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verbunden mit der -> Abstraktion 
und -> Verallgetneinerung. Die ge
dankliche A. ist darauf gerichtet, 
wesentliche Eigenschaften und Be
ziehungen von unwesentlichen, not
wendige von zufälligen, allgemeine 
von individuellen zu unterscheiden, 
um auf diesem Wege die Struktur 
und die Gesetzmäßigkeiten des Er
kenntnisobjektes aufzudecken. Im 
Ergebnis der A. werden wesentliche 
Bestimmungen des Objektes in ein
zelnen Begriffen erfaßt, diese blei
ben aber in dem Sinne -> abstrakt, 
daß sie die Bestimmungen als iso
lierte, jedoch nicht in ihrem Zusam
menhang als konkrete Einheit 
widerspiegeln. Das Erkenntnisobjekt 
als Einheit mannigfaltiger Bestim
mungen, als Einheit von Erschei
nung und Wesen gedanklich zu er
fassen und zu reproduzieren, ist die 
Aufgabe der -> Synthese. Im Er
kenntnisprozeß müssen deshalb A. 
und Synthese stets eine untrennbare 
Einheit bilden; in ihrer dialekti
schen Wechselwirkung bilden sie ein 
wichtiges Element der allgemeinen 
dialektischen Erkenntnismethode.
Die objektive Grundlage des ana
lytischen Verfahrens ist die Existenz 
des Einzelnen im Allgemeinen, des 
Unterschieds in der Identität, und 
die Einheit von A. und Synthese 
findet ihre Grundlage in der un
trennbaren Einheit von Einzelnem 
und Allgemeinem in der objektiven 
Realität.
Die A. als Methode der Erkenntnis 
erfolgt immer mit Hilfe begriff
lichen, d. h. theoretischen Denkens. 
„Man mag noch so viel Gering
schätzung hegen für alles theore
tische Denken, so kann man doch 
nicht zwei Naturtatsachen in Zu
sammenhang bringen oder ihren be
stehenden Zusammenhang einsehn 
ohne theoretisches Denken“ {En
gels). Eine wissenschaftliche A. muß 
deshalb von richtigen theoretischen 
Voraussetzungen ausgehen und mit 
richtigen Begriffen durchgeführt 
werden. Die wichtigste Grundlage

dafür ist die materialistische Dia
lektik mit den von ihr formulierten 
allgemeinen Entwicklungsgesetzen 
der Natur, der Gesellschaft und des 
Denkens. Sie fordert von jeder auf 
Erkenntnis und praktisch-revolutio
näre Veränderung der Wirklichkeit 
gerichteten A. Objektivität, Allsei
tigkeit, die Einheit von Logischem 
und Historischem und die Aufdek- 
kung der Widersprüche, der Einheit 
und des „Kampfes“ der Gegensätze 
in den Gegenständen und Prozessen 
vom Standpunkt einer konsequenten 
Parteilichkeit für die Sache der Ar
beiterklasse. Ein Beispiel wissen
schaftlicher A. und Synthese sind die 
Dokumente des XXIV. Parteitages 
der KPdSU und des VIII. Partei
tages der SED, in denen auf der 
Grundlage der wesentlichen Tat
sachen im gegenwärtigen Geschichts
prozeß, der Verarbeitung umfang
reicher Erfahrungen und der Ge
setzmäßigkeiten der gesellschaft
lichen Entwicklung das internatio
nale Kräfteverhältnis, die Entwick
lung der Klassen und Hauptströ
mungen im revolutionären Weltpro
zeß sowie der Entwicklungsstand 
der sozialistischen Gesellschaft im 
eigenen Lande analysiert und daraus 
die Aufgaben für den nächsten Zeit
abschnitt abgeleitet wurden. Die A. 
ist ein notwendiger Bestandteil der 
wissenschaftlichen Leitungstätigkeit: 
Stets ist es notwendig, die gesam
melten Erfahrungen, die erzielten 
Resultate, den Informationsfluß, die 
Bewußtseinsentwicklung der Men
schen, die veränderten Bedingungen 
und andere Faktoren der Leitungs
tätigkeit zu analysieren, um begrün
dete Erkenntnisse über die Verbes
serung der Leitungstätigkeit selbst 
sowie über die nächsten Aufgaben 
und die Wege zu ihrer Lösung zu 
gewinnen.

analytische Philosophie: Strömung 
der bürgerlichen Gegenwartsphilo
sophie, welche die Aufgabe der 
Philosophie in der Analyse der
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